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Frauen schreiten
zur Tat
Weiblich besetzte Verbrecherfiguren in der
Kriminalliteratur von Frauen

von Silvia Tavernini

Wahrend der amerikanische Lyriker und Verfasser

von Essays W.H. Auden (1907-73) die Krimmal-
hteratur noch als konservativste aller literarischen

Gattungen scharf kritisierte, da sich die Handlung
stets daran orientiere, die vormalige Ordnung, die
durch ein Verbrechen gestört wurde, wieder
herzustellen1, formuliert die Australierin Ciaire McNab,
die selber Krimmalhteratur verfasst, nach einigen
Jahrzehnten der Weiterentwicklung und
Veränderung des Genres eine ganz andere Einschätzung
der Möglichkeiten von Krimmalhteratur: «Woman
who write crime fiction may yet be the ultimate
subversives.»2 Und weiter: «More woman now kill.»3

Einige wenige Frauen toten im Leben, vor allem
aber m fiktionalen Texten toten mehr und mehr
Krimi-Autormnen mit Worten und thematisieren
Gewalttaten und Gewalterfahrungen.
Die Einschränkung auf Krimmalhteratur von
Frauen wähle ich aus der Wertschätzung fur die
schriftstellerische Arbeit von Autorinnen und aus
Interesse an (subversiven1) Texten aus Frauenhand.
Wenn sich Krimmalhteratur tatsächlich wie kein
anderes Genre eignet, soziale Gegenwart kritisch zu
reflektieren, dann interessiert mich, welche Werte
Frauen aufzeichnen und beargwöhnen: Was
thematisieren Frauen die gesellschaftliche Ordnung
betreffend in diesem Medium? Offnet sich mit dem

von Frauen verfassten Kriminalroman eine neue
Variante dieses Genres, das neben der Möglichkeit
zur Reflexion über die gesellschaftliche Realität
auch die traditionellen Gattungskonventionen re-
vidiert? Besetzen Frauenfiguren die Hauptrollen
und finden sich Protagomstmnen, die aktiv und
autonom sind?4

Ich wünsche mir Denkanstosse fur die
Auseinandersetzung mit weiblichen Rollenmodellen Ich
hoffe auf literarische weibliche Figuren, die den

Handlungsspielraum von Frauen erweitern - nach
den vorgelebten sind literarische Vorbilder immerhin

die zweitbesten.
Die Normen innerhalb der gesellschaftlichen
Ordnung schreiben Aggression oder Aktion dem Mann
und Friedfertigkeit oder Passivität der Frau zu.
Traditionelle Geschlechterzuschreibungen gehen von
einander abschliessenden, respektive einander
ergänzenden Qualitäten aus: Passivität und Aktivität,

Objekt- und Subjektstatus finden sich aufgeteilt auf
die weibliche und auf die männliche Identität.
Damit gehen traditionelle Geschlechterzuschreibungen

von hierarchischen Interaktionen zwischen

Ungleichen aus, nicht von gegenseitiger Anerkennung

des anderen erwachsenen Menschen als

abgegrenztem und zugleich bezogenem Subjekt mit
eigenem Willen und der Anerkennung von sich
selber als autonomem und abhangigem Subjekt
zugleich.5 Diese Zuschreibungen gehen nicht davon

aus, dass m allen Menschen geschlechtsunabhangig
das gleiche Entwicklungspotential angelegt ist, das

zur Aktivität und das zur Passivität beispielsweise
Parallel zu diesen Normen innerhalb der
gesellschaftlichen Ordnung finden sich auch in fiktiven
Texten zahlreiche Frauenfiguren, die entsprechend
dieser einschränkenden Geschlechterideologie
gestaltet sind - wenn Frauenfiguren überhaupt
nicht nur eine Nebenrolle zugestanden wird: «How
she lost him, how she got him, how she kept him,
how she died for/with him. What else is there?» fragt
Joanna Russ m ihrem Aufsatz «What a Heroine Can

Do, or Why Women Can't Write».6 Sie erörtert die

Schwierigkeiten einer weiblichen Heldenkonstruk-
tion und listet Szenen auf, die unglaubhaft an
muten: Wenn zwei starke Frauen im Wilden
Westen beispielsweise darum kämpfen, wer am
Lagerfeuer das Sagen hat, so empfinden wir das als

«unmöglich».7
Der Hauptberuf vieler Frauenfiguren ist Warten.
Nur wenige ergreifen ihre Macht, wählen selber und
formen ihr Leben, indem sie durch ihre eigenen
Anstrengungen weiterwachsen: «Texts operate to a

large degree by excluding woman or by representing
them with an object status.»8 Auch in einer Vielzahl
von literarischen Texten ist der offene Ausdruck
von Aggression in seiner destruktiven und
konstruktiven Ausprägung fur Frauen unweibhch, fur
Manner maskulin Das Aggressions- und
Gewaltmonopol ist im Besitz der Mannerfiguren und die

gesunde feminine Frau ist frei von Aggressionen.
Ich untersuche in meiner Arbeit, ob ausgewählte
Kriminalromane von Frauen, m denen weiblich
besetzte Verbrecherfiguren auftreten, bezogen auf
diese dichotome Aufteilung eine Ausnahme
machen. Verraten sei soviel, dass es in der Tat
verschiedene Ausprägungen von Taterinnen gibt, die
den Handlungsspielraum von weiblichen Figuren
über die taditionellen Regeln der Gattung hinaus
erweitern.
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